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Seit 5 Jahren belassen wir uns mit der Untersuchung der Züchtungseigen­
schaften sowie der wichtigeren Cocon- und textilmechanischen Merkmale der 
verschiedenen Rassen und Hybriden des Seidenspinners Bombyx móri L. Wir 
hatten dazu mehrere Beweggründe. Unsere ungarländische Raupenseiden­
produktion beruht auf der Züchtung von Gelbspinner-Rassen (Nostrana Ras­
sen). Die Züchtungs- und textilmechanischen Kennwerte dieser Rassen sind 
ungünstiger, als die von Weisspinnern welche in den Ländern verbreitet sind 
die in der Produktion von Raupenseide voranstehen (G u b ic z a  1959). Fer­
ner stehen uns bezüglich der aus dem Ausland importierten sowie der in 
Ungarn gezüchteten Rassen und ihrer wichtigeren Eigenschaften nur spärliche 
Daten zur Verfügung ( F e n t  1930, S e b e s t y é n — F r ie d r ic h — G u b ic z a  1955, 
S e b e s t y é n  1957).

Zweck unserer Arbeiten war die physiologischen Unterschiede und deren 
Ausmasse festzustellen, in welchen die einzelnen, nach Züchtungs- und textil­
mechanischen Kennwerten je nach den einzelnen Entwicklungsstadien ver­
schiedenen Rassen voneinander abweichen.*

In der gegenwärtigen Abhandlung befassen wir uns mit den Ergebnissen 
unserer Versuche mit Seidenspinner-Eiern.

Material und Methode

Wir haben die Versuchstiere aus der Zucht des Seidenversuchs-Institutes 
zu Szekszárd erhalten, wofür wir an dieser Stelle unseren besten Dank ausspre­
chen. Die Eier wurden im Biologischen Forschungsinstitut zu Tihany erbrütet 
und bis zum Schlüpfen der Schmetterlinge bzw. bis zur Eiablage der F2-Gene- 
ration gezüchtet. Die ausgewählten Rassen sind die folgenden: „Italienische 
Weisse”, „Chinesische 4“ und „Varo“, sowie Hybriden der F1-Generation von 
„Italienische Weisse X Chinesische 4“. Die hauptsächlichen Merkmale dieser 
Hybride bzw. Rassen sind die folgenden.

* Aus diesem G runde haben wir aus der zur Verfügung stehenden reichhaltigen 
Sam m lung von Rassen jene ausgewählt, welche hinsichtlich ihrer E igenschaften am  m ei­
s te n  voneinander abweichen.
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Italienische Weisse X Chinesische 4 (im Weiteren als ,,Hybride“ bezeich­
net). Die erste Hybridengeneration wurde im Jahre 1958 hergestellt. Bei opti­
maler Temperatur (22—24 °C) sind die Raupen lebensfähig, ihre Entwick­
lung rasch und gleichförmig. Gegen Krankheiten sind sie wiederstandsfähig. 
Die Gestalt der Cocons ist länglich, nur selten zeigt sich an ihnen eine recht­
winklig, nach der Längsachse zuverlaufende Einschnürung (Schlankheit) 
(Tafel 1, Bild 1) Ihre textilmechanischen Kennwerte sind vorzüglich (Ta­
belle 1).

Chinesische 4. Die Larven sind bis zur II. Häutung appetitlos. Die Ent­
wicklung ist selbst bei optimaler Temperatur (22—24 °C) nicht gleichförmig. 
Bei 20—21 °C ergeben sich auch am 10. Züchtungstage unter den an ein und 
demselben Tage geschlüpften Raupen Entwicklungsunterschiede Infolgedes­
sen erfordert die Zucht viel Sorgfalt und entsprechende Fachkenntnisse. Die 
Cocons sind weisslich, ihre Gestalt ist länglich (Tafel 1, Bild 2). Sie sind 
kleiner, als die der unter ähnlichen Bedingungen gezüchteten Rassen Varo 
und Italienische Weisse. Die Wand der Cocons ist grobgesponnen, die textil­
mechanischen Merkmale sind gut (Tab. 1). Ihre gewerbliche Bearbeitung 
ist lohnend.

Italienische Weisse. Bei optimaler Temperatur (21—23 °C) ist die Ent­
wicklung der Raupen gleichförmig. Gegen Krankheiten widerstandsfähig 
eignet sich die Rasse unter den heimischen Bedingungen wohl zur Aufzucht. 
Die Farbe der Cocons ist weiss, ihre Gestalt länglich und schlank (Tafel 1, 
Bild 3) Die Wände der Cocons sind feingesponnen. Die textilmechanischen 
Kennwerte sind niedrig (Tab. 1). Ihre gewerbliche Bearbeitung und Verwen­
dung erscheint wenig zweckmässig.

V aro. Die in Ungarn am meisten verbreitete Rasse. Bei optimaler Tempe­
ratur (21—23 °C) ist die Entwicklung der Larven gleichförmig. Die Raupen 
neigen Mark zu Virus-Krankheiten (Polyädrosis). Die Cocons sind gelblich, 
die lichteren und dünkleren Nuancen zeigen auch innerhalb einer und dersel­
ben Zucht grosse Variabilität. Die Gestalt der Cocons ist länglich, mit einer 
regelmässig verlaufenden Einschnürung in der Mitte (Schlankheit) (Tafel 1 
Bild 4). Der Seidengehalt ist niedrig, die sonstigen textilmechanischen Kenn­
werte sind nicht günstig (Tab. 1).

Aus der obigen Charakterisierung und den Angaben der Tab. 1 geht 
hervor, dass die Züchtungs - und sonstigen biologischen Merkmale der Rasse

Tabelle 1 143

Hybriden Chinesische Italienische YaroFx (ten. 4 weisse

Z üch tungsrend ita*  kg 101,5 95,3 90,3 97,7
Lebende Cocons.I. K l. M itte lw ert, g 2,06 1,94 2,15 2,34
Seidengehalt de r lu fttro ck en en  Cocons, % 52,48 53,14 41,5 47,24
L änge des v o n  1 Cocon abw ickelbaren  Fadens, m 1186 1 166 717 775
A bw icklungsertrag,** kg 2,39 2,47 3,46 3,25
Sericingehalt de r Seide, % 25,5 27,22 29,81 30,42

* „ Z ü c h tu n g sren d ita” de r C oconertrag de r aus 30 g E iern  gesch lüpften  R aupen .
** „A bw ick lungsertrag” =  d ie zur H erste llu n g  von  1 kg Seidenfaden notw endige Menge 

von  trockenen  Cocons in  kg.
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Italienische Weisse gut, jedoch die textilmechanischen Kennwerte der 
Cocons ungünstig sind. Bei der Rasse Chinesische 4 trifft das Gegenteil zu: 
die textilmechanischen Merkmale sind vorzüglich, doch zeigen sich die biolo­
gischen als schwach. Die Hybride ist sowohl hinsichtlich der Züchtung, als 
auch der gewerblichen Verwertung der Cocons hervorragend. Die Merkmale 
der Rasse Varo sind in jeder Beziehung schwach.

Der Sauerstoffverbrauch wurde mit der WARBURGschen manometrischen 
Methode gemessen (K r e b s  1928, D é n e s  und S z é k e l y  1958). Wir haben in 
jedes Gefäss von je 22—26 ml Rauminhalt höchstens 5 g Eier eingewogen. 
Die Menge der untersuchten Materie wurde nach dem Entwicklungsstadium 
und der Untersuchungstemperatur bestimmt. Vor der Gewichtsbestimmung 
wurden die Eier unter einem Binokular-Mikroskop ausgewählt, damit keine 
entwicklungsunfähigen, ausgetrockneten (skart) Eier in die Versuche gelangen 
können. Bis den Versuchen bei verschiedenen Temperaturgraden waren die 
Eier 1—3 Tage lang in, der Untersuchungstemperatur angepassten, Thermos­
taten untergebracht. Die in den Reaktionsgefässen sich entwickelnden C02- 
Gase Hessen wir von einer in den Seitenarm eingefüllten 10%-igen KOH-Lösung 
von 0,2 ml absorbieren, deren Absorptionsfläche mit einem Stückchens Filter­
papier von bekannter Grösse vergrössert wurde. Da die Bombyx-Eier ihren 
Sauerstoffbedarf unmittelbar aus dem Gasraum, — und nicht etwa z. B. aus 
dem im Wasser gelösten Sauerstoff — decken, war ein Schütteln der W a r b u r g - 
Gefässe überflüssig (Vgl. W o l s k y  1937, 66.). Wir haben die Versuche bei 
5—10—15—20 und 22°C vorgenommen.*’■

Der Zeitabstand zwischen zwei Ablesungen betrug, in Abhängigkeit von 
der Intensität der Atmung 30 Minuten bis 5 Stunden. Das Resultat einer 
Abmessung ergibt sich im allgemeinen aus dem Mittelwert von sechs Ablesun­
gen, in 0,/i/g Lebendgewicht pro Stunde umgerechnet.

Der Rauminhalt der Eier der verschiedenen Rassen wurde mii der teil­
weise adaptierten Methode von G n a n a m u t h u  gemessen (G n a n a m tjth u  1952). 
Wenn wir nämlich als Messflüssigkeit destilliertes Wasser verwendeten, sanken 
die Eier nicht nieder und bei einer Erhöhung des Flüssigkeitsniveaus hafteten 
Luftblasen an ihrer Oberfläche. Diesen bedeutenden Messungsfehler haben 
wir durch Anwendung einer 40 %-igen Alkohollösung vermieden. Auch die 
Oberflächenspannung und das spezifische Gewicht sind bei dieser Lösung 
geringer. Amsonsten erachten wir die sehr einfache und genaue Methode von 
G n a n a m u t h u  zu Arbeiten ähnlichen Typs für äusserst empfehlenswert.

Bei der Auswertung der sich auf die Atmung beziehenden Angaben 
nahmen wir die Unterschiede zwischen zwei Mengen nur in dem Falle als rich­
tig an, wenn diese auch durch dje statistischen Berechnungen bekräftigt 
wurden (t-Statistik: P ä t a u , 1943).**

* Diese Tem peraturen wurden den in  der grossbetrieblichen Züchtung verwendeten 
Tem peraturen  entsprechend gewählt.

** W enn P  >  0,05: besteht zwischen den M ittelwerten kein U nterschied, eine 
Eventuelle Differenz ist ein blosser Zufall.

bei 0,05 =  P  >  0,01: besteh t eine Differenz ta tsäch lich  n icht doch ist eine Ü ber­
einstim m ung der beiden M ittelwerte zweifelhaft.

bei 0,01 i> P  >  0,0027: die Differenz zwischen den beiden M ittelwerten ist 
sta tistisch  schwach gesichert.

bei P  <C 0,0027: ist die Differenz sta tistisch  gut gesichert.
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Ergebnisse

Die erste Versuchserie wurde im Februar 1959 vorgenommen. Zuerst 
wurde der Sauerstoffverhrauch der in Diapause befindlichen Eier untersucht, 
dann haben wir auch den Verbrauch der Eier in demselben Zeitraum (vor der 
normalen Inkubationsperiode) im Stadium der Embryonalentwicklung abge­
messen.

Die Betriebs-Aufbewahrungstemperatur der Fx Generation beider Hyb­
ride und der Rasse Italienische Weisse beträgt 4—5° C. Die beiden können
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Fig. 1. 0 2-Verbrauch der E ier von Italienische Weisse ~  Chinesische 4 H ybriden  und
von Italienischen Weissen in der frühen Inkubationszeit (Febr. 1 9 5 9 )---------- H ybrid

— • — • — Italienische Weisse
1. ábra. Az Itáliai x K ínai 4 h ib rid  és az Itá lia i fehér fa jtá jú  selyemlepke peték  e l ­
fogyasztása a  korai inkubációs időszakban (1959 f e b r u á r ) ----------H ibrid — ■ — • — Itáliai

fehér Lebegowieht/Stunde =  élősúly/óra, Tage =  napok

schon bei diesen Temperaturen demnach also auch im Stadium der Diapause 
auf Grund des verschiedenen Sauerstoffverbrauches voneinander unterschie­
den werden. Bei normaler Lufttemperatur gemessen zeigte 1 g der Italieni­
schen Weissen Eier einen Sauerstoffverbrauch von 1,9 /Л, während jener der 
Hybriden 3,4 [Л betrug. Wenn auch gemäss der statistischen Berechnungen 
in diesem Falle die Differenz bloss als „schwach gesichert“ (P =  0,01) er­
scheint, so wrar aus diesem Vorversuchen dennoch anzunehmen, dass im Grund- 
Stoffwechsel eine Abweichung vorliegt.

Bei den Versuchen mit den im Stadium der Embryonalentwicklung 
befindlichen Eiern erhielten wir dagegen bei allen Temperaturgraden stati­
stisch gut gesicherte Differenzen zwischen den Atmungen der beiden Rassen 
( Fig. 1 und Tab. 2).

Tabelle 2
T em peratur °C 10 15 . 18 20 22

P 0,0005 0,0002 0,001 0,0002 0,0002
Tag der U ntersuchung 1. 4. 9. 14. 10.
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Die vorstehenden Versuche wurden auch im April, in der normalen 
Inkubationsperiode wiederholt, und dabei auch die ungarischen Rassen Varo 
und Chinesische 4 einbezogen wurden.

5 r ------1S°C----------W C ------- 1--- 20-C -------- 2 2 'C

F ig .  2 . 0 2-V erbrauch der E ier von verschiedenen B o m b y x  Rassen und  der H ybriden 
Italienische Weisse X Chinesische 4 w ährend der norm alen Inkubationszeit (April. 1959)

--------- H ybrid  — I — I — Chinesische 4 — • — • — Italienische W eisse------ Varo
2. á b r a .  Különböző B o m b y x  rasszok és az Itá lia i X K ínai 4 h ibrid  peték  0 2-fogyasztása

a term észetes inkubációs időszakban (1959 á p r ilis )--------- H ibrid  — [ — | — Kínai
4 — • — • — Itá lia i f e h é r ------ Varo Lebendgew icht/Stunde =  élősúly/óra,

Tage =  napok

Wie aus der Fig. 2 zu ersehen, zeigten die im Stadium der Embryonal­
entwicklung befindlichen Hybriden-Eier den lebhaftesten Sauerstoffverbrauch. 
Hierauf folgten die Eier der Rasse Chinesische 4. Zwischen den beiden Atmungs­
kurven fanden wir nur vom 11. Tage an wesentliche Unterschiede. Die Werte 
der ungarischen Rasse Varo und der Italienischen Weissen stimmten fast 
gänzlich miteinander überein; wenn man dagegen den Sauerstoffverbrauch 
der Hybride und der Rasse Italienische Weissen vergleicht, — wie wir dies 
auch bei den im Februar angestellten Versuchen getan haben, — erhält man 
bei allen Temperaturen und an allen Untersuchungstagen statistisch gesicherte 
Differenzen (Tab. 3).

Tabelle 3

Tag der 
Untersuchung Italienische AVeisse Hybride Chinesische 

4. °0

к  tag P  <  0,0002 P >  0,9 5
4. = P <  0,0002 P >  0,8 15
7. .= % P = 0,0002 P >  0,2 ' 18

n .  = P  <  0,0002 P  <  0,0005 20
14. = P <  0,0002 P  <  0,0002 22

3 Tihanyi Évkönyv
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Fig. 3. 0 2-Verbrauch der befruchteten  E ier von Bombyx móri L. nach  der E iablage
---------- H y b rid  — . — . — Ita lien isch e  W eisse —  Varo

3. ábra. A  B o m b y x  m ó ri L  m eg te rm ék en y íte tt p e té in ek  Ö nfogyasz tása  a  p e té k  le rakása
u t á n ------ — H i b r i d ---------------I tá lia i feh ér --------  V aro 0 2-V erb rauch /S tunde  =  oxigén-

fogyasz tás/ó ra , T age =  n a p o k

Ende Juni und Anfang Juli haben wir den Sauerstoliverbrauch von 
befruchteten und frisch abgelegten Eiern untersucht. Die Ergebnisse sind in 
der Fig. 3 dargestellt.

Zum Schluss untersuchten wir den Sauerstof'fverbrauch von unbefruchte­
ten Eiern. Zu diesem Zwecke sicherten wir uns unbefruchtete Eier in der Weise, 
dass wir die Puppen vor dem Schlüpfen der Schmetterlinge in perforierte 
Pergamentsäckchen setzten. Auf diese Weise wurde eine Kopulation der 
Schmetterlinge verhindert. Aus den Ovarien der weiblichen Schmetterlinge 
haben wir die Eier herauspräpariert. Diese wurden sodann in Wasser aus­
gewaschen, bei Zimmertemperatur getrocknet und dann ihr Sauerstoff­
verbrauch gemessen. Wir haben den Sauerstoffverbrauch der Eier der- unter­
suchten Rassen 3—10 tägig gemessen. Die Untersuchung dauerte 50 Tage an. 
Die Ergebnisse sind aus der Fig. 4 zu ersehen.

Fig. 4. 0 2-Verbrauch der aus den Ovarien der Bombyx Schm etterlinge ausprüparierten
sterilen E ier — ------ H ybrid  — • — • — Italienische Weisse -------- Varo

4. ábra. Bombyx lepkék ovarium ából k ipreparált szűz peték  oxigénfogyasztása
----------H ibrid — • — ■ — Itá lia i feh é r--------Varo 0 2-Verbrauoh/Stunde =  oxigénfogyasz-

tás/óra, Tage =  napok



Auswertung der Ergebnisse

Wenn man den Sauerstoffverbrauch in der Zeiteinheit der in Diapause 
befindlichen Eier mit den von anderen Forschern berichteten Daten vergleicht, 
ergibt sich, dass die von uns gemessenen Werte viel niedriger sind, als jene. 
Während W o l s k y  (1937) den Sauerstoffverbrauch von 500 Eiern einer Nost- 
rana genannten Rasse im Stundendurchschnitt als 3,1 ц\ fand, ergab sich 
bei unseren Messungen der Sauerstoffverb rauch von 1 g (durchschnittlich 
1500 Stück Eier) bei der Hybride als 3,4 /Л, bei der Rasse Italienische Weisse 
als 1,9 (Л. Die Angaben von W o l s k y  stimmen mit den Daten von A s h b e l  
(1932) und T u l e s c h k o v  (1935) und, wie er in seinem Werke weiter schreibt, . 
mit den weniger genauen Feststellungen früherer Autoren (B e r t  1885, 
L u c ia n i  und P iu t t i  1889, F a r k a s  1903, O n g a r o  1932 u. s. w.)” überein.

Die Abweichung zwischen seinen eigenen und den Messungen anderer 
Autoren ist leicht zu erklären. Während wir nämlich den Sauerstofferbrauch 
der diapausierenden Eier beim Temperaturgrad der Diapause (5°C) gemessen 
hatten, nahmen die gennanten Forscher ihre Messungen bei 16—19°C vor 
(Vgl. W o l s k y  1937, 66). Die letztere Temperatur entspricht jedoch nicht 
mehr der Temperatur der Diapause, sondern jener der Inkubationsperiode.

Die biologischen und textilmechanischen Kennwerte der Rasse Italie­
nische Weisse und der Hybride sind voneinander verschieden, trotzdem zeigen 
sich im Zustand der Diapause bloss schwach gesicherte Differenzen im Sauer­
stoffverbrauch.

Dagegen erhielten wir bei den Atmungs-Untersuchungen mit Eiern, 
die sich vor der normalen Entwicklungszeit im Zustand der Embryonal­
entwicklung befanden (Fig. 1), andere Ergebnisse. Die Atmungskurven der 
Rasse Italienische Weisse und der Hybride verliefen beinahe parallel und 
zeigten eine ansteigende Tendenz. Zugleich zeigten die Hybrideneier bei allen 
Temperaturen signifikant höhere Werte, als die der Rasse Italienische Weisse. 
Der Sauerstoffverbrauch stieg bei beiden bis zum 9—10. Tage gleichförmig an, 
wies jedoch am 15. Tage den fünffachen Wert des Verbrauches der 9—10. 
Tage auf. Ein ähnliches Bild erhielten wir auch bei unseren Untersuchungen 
im April (Fig. 2). Hier zeigte sich jedoch ein steileres Ansteigen mit einer 
Verspätung von 1—2 Tagen. Wenn wir die Messungsergebnisse von G o l y s c h e w  
überblicken (G o l y s c h e w  1928), finden wir ein ähnliches anschnittweises Anstei­
gen des Sauerstoff Verbrauches. Demnach tritt eine Aktivität des Atmungs- 
Enzymsystems der im Stadium der Embryonalentwicklung stehenden Eier 
(System W a r b u r g — K e i l i n ) oder der Menge des verbrauchten Sauerstoffes 
und damit ein tiefgreifender Wechsel in der Entwicklung erst um den 9—11. 
Tag ein. Bei unseren Untersuchungen zeigte sich in dieser Beziehung kein 
Unterschied zwischen den verschiedenen Rassen, der Sauerstoffverb rauch 
gestaltete sich bei allen vier Rassen am 9—11. Tage intensiver.

Auf Fig. 2 ist, — ähnlich, wie auf Fig. 1 — wieder ein erhöhter Sauer­
stoffverbrauch der Hybrideneier auffallend. Als nächste in der Reihenfolge 
zeigen die Eier der Rassen Chinesische 4, Italienische Weisse und endlich 
der ungarischen Varo Rasse einen geringeren Sauerstoffverbrauch. Diese 
Reihenfolge entspricht zugleich auch jener Rangordnung, in welcher diese Ras­
sen betreffs ihrer biologischen und textilmechanischen Merkmale bewertet 
wurden (Tab. 1). Sowohl bezüglich ihrer Züchtungsmöglichkeiten als auch 
bezüglich ihrer textilmechanischen Merkmale sind die den lebhaftesten Sauer­
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stoffverbrauch aufweisenden Hybriden am besten. Es folgt die Rasse Chine­
sische 4 welche ebefalls viele vorzügliche Eigenschaften besitzt und schliess­
lich die Rassen Italienische Weisse und die ungarische Varo, die in jeder Hin­
sicht schwächer sind, als die beiden voranstehenden.

Die Differenzen zwischen den Daten des Sauerstoffverbrauches der 
ersten Tage der im Juni—Juli befruchteten und abgelegten Eier sind stati­
stisch nicht gesichert (0,05 >  P>0,01), es bestehen jedoch begründete Zweifel 
an der Übereinstimmung der Mittelwerte. In den nächsten Tagen verlaufen 
die Atmungskurven knapp nebeneinander ( Fig. 3). Auf den verhältnismässig 
hohen Sauerstoffverbrauch der ersten zwei Tage folgt ein starker Rückfall. 
Wenn wir den Verbrauch der ersten zwei Tage als 100% annehmen, beträgt 
dieser am 4. Tag =  30,5% am 5. Tag =  18%, am 10. Tag =  8,3% um in 
den nächsten Tagen allmählich jene Werte aufzunehmen welche über den 
ganzen Winter bei den diapausierenden Eiern gemessen werden können. Es 
ist zu bemerken, dass der anfänglich hohe Sauerstoffverbrauch eng mit der 
Embryonalentwicklung der vor der Diapause stehenden befruchteten Eier 
zusammenhängt und solange anhält, bis sich die Keimplatten nicht entwickeln 
( T ic h o  m ib o f f  1885). Dies scheint 1— 2 Tage nach der Eiablage stattzufinden.

Auch zwischen den unbefruchteten Eiern der verschiedenen Rassen erge­
ben sich hinsichtlich ihres Sauerstoffverbrauches keine signifikanten Unter­
schiede (Fig. 4).

Die zu Beginn höheren Werte zeigen den Verbrauch der zur Befruchtung 
reifen Zellen an; die späteren Werte wiederspiegeln die eine weniger intensive 
Sauerstoffaufnahme zeigende Oxydation von absterbenden Zellen. Die Eier 
verbrauchten nach der Ablage durchschnittlich 73 /Л 0 2, die unbefruchteten 
Eier 18 [Л 0 2 pro Stunde und pro Gramm. Der Verbrauch der befruchteten 
Eier betrug etwa das Vierfache der Verbrauches der unbefruchteten.

Zusammenfassung

In Kenntnis der biologischen und textilmechanischen Merkmale der in 
Ungarn gezüchteten Rassen von Bombyx móri L. wurden betreffs deren Sauer­
stoffverbrauch Versuche angestellt deren Ergebnisse wie folgt zusammengefasst 
werden können.

1. Im Sauerstoffverbrauch der bei 5 °C gehaltenen Eiern der untersuchten 
Rassen in Diapause ergeben sich »schwach gesicherte Differenzen« (»t-Slati- 
stik«: P ä t a u  1943).

2. Bei den in der embryonalen Entwicklung befindlichen Eiern der unter­
suchten Rassen sind die gemessenen Unterschiede im Sauerstoffverbrauch 
bereits signifikant.

3. Bei den von uns untersuchten Rassen hatte sich der Sauerstoffver­
brauch am 10—11. Tage der embryonalen Entwicklung sprunghaft gesteigert.

4. Die Intensität des Sauerstoffverbrauches ist bei Italienisch X F x —  
Generation von Chinesische Hybriden sowie bei der Rasse Chinesische 4 zu 
finden sind. Bei den Rassen Italienische Weisse und der ungarischen Varo 
erhielten wir nahezu identische ungünstigere Werte.

5. Die Eier der gute textilmechanische Kennzeichen aufweisenden, einen 
reichen Seidenertrag liefernden fernöstlichen Rassen und Hybriden zeigen 
einen lebhafteren Stoffwechsel, als die einen geringen Seidenertrag abgebenden 
europäischen Rassen.
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6. Z w isch e n  d em  S a u e rs to f fv e rb ra u c h  d e r  im  J u n i — J u l i  b e f ru c h te te n ,  
f r is c h  a b g e le g te n  E ie r  'e rg a b  s ich  k e in  w e se n tlic h e r  U n te rs c h ie d , d esg le ich en  
w a r  a u c h  k e in e  D iffe re n z  im  V e rb ra u c h  d e r  u n b e f r u c h te te n  E ie r  fe s tz u s te lle n .
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B O M B Y X  M O R I  L . K Ü L Ö N B Ö Z Ő  R A SSZ A IN A K  L É G Z É S E  

I .  P e té k  légzésének v izsg á la ta  

L u k a c so v ic s  F eren c  és G ub icza  A n d rá s  

Ö s s z e f o g l a l á s

A  szerzők k ísé rle te in ek  az v o lt a  célja, hogy m egá llap ítsák  a  ten y ész tés i és te x t i l ­
m echan ika i m u ta tó szám o k b an  egym ástó l e lté rő  B o m b y x  m o r i  L . f a j tá k  k ö z ö tti fiziológiai 
k ü lönbségeke t és azok  m é rté k é t. E z é rt a  d iapauzáló , em brionálódó  és frissen  le ra k o tt ,  
v a lam in t a  szűz p e té k  ox igén fogyasztásá t v izsgá lták .

A  k ísé rle ti a la n y  k iv á la sz tá sá n á l a  fő szem pon t az  vo lt, hogy a  v izsgálandó  fa j tá k  
egym ástó l e lté rőek  legyenek. I ly e n  v o n a tk o zá sb an  az  I tá l ia i  fehér X K ín a i 4 h ib rid  F x 
nem zedéke, a  K ín a i 4, az  I tá lia i fehér és a  m a g y a r V aro fa j tá k  p e té i k e rü ltek  k ísé rle tre . 
A  p e té k  kezelése a  g y a k o rla tb a n  e lő írt tech n o ló g ia  sze rin t tö r té n t .



38

Szerzők az 0 2-fogyasztást W akbukg  m anom etrikus módszerével m érték. E red­
m ényeiket t-s ta tisz tik a  alap ján  értékelték  (P ä t a u , 1943). A kísérletek 1959 februártól 
augusztusig ta rto tta k .

Az eredményeikből m egállapították, hogy a  nyugvó (diapauzáié) peték 0 2-fogyasz- 
tá sa  alacsonyabb m ás szerzők értékeinél. W o lsk y  (1937) egy sárga gubót szövő rassz 
500 db  petéjének 1 óra a la tt elfogyasztott 0 2 m ennyiségét 3,1 /d -пек ta lá lta . Szerzők 
kísérleteinél 1 g (1500 db) nyugvó pete  fogyasztása a  hibrid  F , nem zedéknél 3,4, az I t á ­
liai fehér fa jtán á l 1,9 /ti volt. E  különbségek oka abban  rejlik, hogy a vizsgálati hőm érsék­
letek  nem  voltak  azonosak. W o l sk y , s akikre dolgozatában még hivatkozik (W olsky  
1937, 67.) m agas hőm érsékleten (18 C°), a  szerzők pedig a nyugvó peték term észetes vagy 
tárolási hőm érsékletén (5 C°) m érték a  diapauzáié peték 0 2-fogyasztását.

A különböző rasszok nyugvó petéinek oxigénfogyasztása között gyengén biztos 
különbségek vannak.

Mind a februári, m ind az áprilisi méréseknél tapasz ta lható  volt, hogy az embrio- 
nálódás 9— 11. n ap ján  ugrásszerűen em elkedett az 0 2-fogyaeztás. Ezek az észrevételek 
megegyeznek G o lü sev  (1928) méréseivel is. E m líte tt szerzőnél azonban ez a  jelenség a 
8. napon következett be, am ely abból adódik, hogy a keltetést 18 C°-on végezte. Szerzők 
viszont a  hazai p raxisban alkalm azott, fokozatosan emelkedő hőm érséklet m ellett végez­
ték . A februárban  inkubált peték  (1 . á b ra )  légzési adata i kissé eltérnek a norm ális te- 
nvészperiódusban embrionálódó petéktől (2 . á b ra ) . A februáriak légzésgörbéje egyrészt 
elfekvőbb, vagyis az értékek m inden mérési időpontban kisebbek, m ásrészt az ugrásszerű 
fogyasztási emelkedés 1—2 nappal ham arább  következett be.

A különböző fa jták  em brionálódó petéi oxigénfogyasztás szem pontjából eltérést 
m u ta tta k . Legintenzívebben a hibrid, ezt követően a  K ínai 4 pete  lélegzik. Az Itá lia i 
fehér és a  m agyar Varo oxigénfogyasztása alacsonyabb értékeket m u ta t (2. ábra). 
A h ibrid  és a  K ínai 4 az Itá lia i és Varo peték  oxigénfogyasztásához v iszonyítva szigni- 
fikáns.különhséget m u ta tn ak  (2 . tá b lá za t). A h ibrid  és a  K ínai 4 peték  oxigénfogyasztása 
csak az em brionálódás utolsó nap ja iban  (11. napon) különböznek egy'mástól. Az Itá lia i 
és a  Varo 0 2-fogyasztása egyező. Az embrionálódó peték oxigénfogyasztásának nagyság- 
rendi csoportosítása (Hibrid, K ínai 4, Itá lia i fehér, Varo) megegyezik az előző évek bioló­
giai és textilm echanikai m utatószám ok alap ján  értékelt rangsorolásával (1 . tá b lá za t). 
Legtöbb oxigént a  selyemdús, jóminőségű gubót szövő hibrid és a  K ínai 4 fogyasztottak, 
míg a  kevés selymet adó, gyenge textilm echanikai jellemzőkkel rendelkező fa jták  0 2- 
fogy7asztása alacsony.

A június, júliusban lerakott term ékeny peték  oxigénfogyasztását a  3. ábra  m uta tja . 
A m onovoltin (egynemzedékű) fa jták  petéi a  nyári — diapauza elő tti és a  telelés kezdeti 
szakaszán — oxigénfogyasztásban nem  m u ta tn ak  különbséget. Petelerakás u tá n  az első 
két nap m agas a  fogyasztás, am elyet egy feltűnő csökkenés követ. H a  100% -nak vesszük 
az első napi oxigénfogyasztást, akkor a  4. nap  30,5%, az 5. nap  18%, a  10. nap 8,3%. 
A peték  légzése a  későbbi időben fokozatosan lecsökken a  telelés időszakában m ért szintre.

A különböző fa jták  nyáron  lerakott szűz petéinek oxigénfelvétele között nincs 
szignifikáns különbség (4 . á b ra ) . A m egterm ékenyített peték  közvetlen lerakás u tán  
73 /Л, a szűz p eték  18 /d oxigént fogyaszto ttak . A term ékenyítetlen  (szűz) peték  76% -kal 
kevesebb oxigént fogyasztanak, m in t a m egterm ékenyített frissen le rako tt 1—2 napos 
peték.

ДЫ ХАНИЕ РАЗЛИЧНЫ Х РАС BOM  B Y X  M O B I  L.
I. ИССЛЕДОВАНИЕ ДЫ ХАНИЯ ЯИЦ

Ференц Лукачович и Андраш Губича 

В ы в о д ы

Целью опытов, проведенных авторами, являлось установление физиологических 
разностей между различными расами Bom byx móri L. и их размер в показателях разве­
дения и текстилмеханики. Поэтому был изучен расход кислорода диапазирующих, эмбри­
ональных и. свежеотложенных, а также девственных яиц.

При выборе экспериментального объекта основной точкой зрения являлось то, 
чтобы расы, подвергаемые исследованию, были различны. В этом отношении испытанию 
были подвержены поколение 1% гибридов 4 «Италиаи фехер» — Итальянской белой х
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Tafelerklärung: 1 Italienische Weisse X Chinesische 4; 2 Chinesische 4; 3 Italienische
Weisse; 4. Varo

Táblam agyarázat: 1 Itá lia i fehér X K ínai 4; 2 K ínai 4; 3 Itáliai fehér; 4 Varo
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Кинан 4» — китайской, яйца рас «Кинан 4», «Италиаи Фехер» и венгерского «Варо». 
Обработка яиц была проведена в соответствии с технологией, предусмотренной в прак­
тике.

Расход кислорода был измерен авторами путем манометрического метода Вар­
бурга. Результаты были оценены на основании «Т»-статистики (Пэтау 1943). Опыты продол­
жились с февраля по август 1959 г.

На основании результатов было установлено, что расход кислорода диапаузпрую- 
щих яиц ниже величин, полученных другими авторами. Количество кислорода, израсхо­
дованного в течение часа 500 яйцами расы, ткущей желтый кокон, по Вольски (19J7, 67) 
составляет 3,1 /»л. При проведении опытов авторами было установлено, что расход кисло­
рода 1 г (1500 шт) диапаузирующего яйца при поколении F 2 гибридов составляет 3,4, а 
при расе «Италиаи Фехер» — 1,9 /<л. Причиной этих разностей является то, что темпера­
туры при испытании не были одинаковы. Вольски и указанные в его работе авторы 
(Вольски 1937 г. 67) осуществили измерение расхода кислорода диап'аузирующих яиц при 
высокой температуре (18 °С), а авторы настоящей работы — при естественной темпера­
туре хранения (5°С).

Между расходом кислорода диапаузирунлцих яиц различных рас имеются слабо 
надежные разницы.

Как при февральских, так и при апрельских измерениях наблюдалось, что в 9—11 
день зародышевого состояния резко повышался расход кислорода. Эти наблюдения сов­
падают и с измерением Голышева (1921 г.). Однако по указанному автору это явление 
наступило только в 8 день, что объясняется тем, что инкубация была им осуществлена 
при температуре 18 °С. Однако авторами инкубация была осуществлена при применяемой 
на отечественной практике постепенно повышающейся температуре'. Данные дыхания 
выведенных в феврале яиц (рис. 1) в небольшой мере отличаются от данных яиц в заро­
дышевом состоянии в нормальный вегетационный период (рис. 2). Кривая дыхания фев­
ральских является более плоской, с одной стороны, т. е. величины в каждый срок изме­
рения более низкие, резкое повышение расхода наступило раньше на 1—2 дня.

Эмбриональные яйца различных рас с точки зрения расхода кислорода отлича­
ются друг от друга. Наиболее интенсивным является дыхание гибрида, а затем яйца 
«Кинаи 4». Расход кислорода «Италиаи Фехер» и «Мадьар Варо» более низок (рис. 2). 
Гибрид и «Кинаи 4» по сравнению с расходом кислорода яиц «Италиан» и «Варо» показы­
вают характерную разность (таблица № 2). Расход кислорода яиц гибридов и «Кинаи 4» 
различается только в последние дни эмбрионального состояния (в 11 день). Группи­
ровка по порядку расхода кислорода яиц в эмбриональном состоянии («Гибрид», «Кинаи 
4», «Италиаи Фехер» и «Варо») соответствует порядку, установленному на основании 
биологических и текстилмеханических показателей предюдущих годов (таблица № 1). 
Наиболее высокое количество кислорода было израсходовано гибридом и «Кинаи 4», 
ткущими богатый шелком, высококачественный кокон, а расход кислорода рас с мень­
шим выходом шелка, имеющих слабые текстилмеханические особенности, низок.

Расход кислорода плодоносных яиц, отложенных в месяцах июня и июля, показан 
на рис. 3. Яйца рас унивольтизма по расходу кислорода в зимнее время — период до 
диапаузирующей стадии и начала зимования — не показывает разности. Расход кислорода 
в первые два дня после откладки яиц высок, за которым следует значительное умень­
шение. Если расход кислорода в первый день принимается 100%, то расход кислорода 
в 4 день составляет 30,5%, в 5 день — 18%, и в 10 день — 8,3%. В последующее время 
дыхание яиц постепенно уменьшается до уровня, измеренного в период зимования.

Между расходами кислорода девственных яиц различных рас, отложенных в 
летнее время, не имеется характерной разности (рис. 4). Оплодотворенные яйца непо­
средственно после откладки израсходовали 73 /«л кислорода, а девственные яйца — 
18/<л кислорода. Расход кислорода девственных яиц по сравнению с расходом оплодо­

творенных свежеотложенных 1—2-дневных яиц на 76% ниже.
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